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A. Die in den Oſterklaſſen erledigten Penſen.“) 


Klaſſe 10. 

Religion, 2 St. Ausgewählte epiſtoliſche Perikopen. Wiederholung der 3 erſten Hauptſtücke; 
das 4. und 5. wurde gelernt. — Aus der Kirchengeſchichte: Pflanzung und Ausbreitung der chriſtlichen 
Kirche im Anſchluß an das Leſen ausgewählter Abſchnitte der Apoſtelgeſchichte. Chriſtenverfolgungen. 
Auguſtinus. Winfrid, Ansgar, Adalbert v. Prag, Otto v. Bamberg. Anſelmus. Bernhard v. Clairvaux. 
Tauler. Johann Huß. Die Brüder vom gemeinen Leben. Wiederholung der Reformationsgeſchichte. 
P. Gerhardt, Franke, Zinzendorf, Oberlin, Fliedner, Wichern. Wiederholung von Kirchenliedern. — 
Deutſch, 4 St. Repetiert wurden von Schiller Wilhelm Tell und Maria Stuart. — Klaſſenlektüre: 
Goethe, Aus meinem Leben, ausgewählte Stücke nach der Ausgabe von Nöldecke; Iphigenie auf Tauris. — 
Häusliche Lektüre: Leſſing, Minna von Barnhelm; Goethe, Hermann und Dorothea. — Litteratur: 
Goethe und Schiller in ihren Beziehungen zu einander. Leipzig in der deutſchen Litteratur (Kampf der 
Leipziger und Schweizer, der Leipziger Dichterbund, Klopſtock und Leſſing in Leipzig, Goethe in Leipzig). 
Straßburg in der deutſchen Litteratur. Klaſſiſche und romantiſche Dichtung. Klopſtocks, Herders, 
Leſſings Leben, Wirken und Verdienſte. — Das Epos; Weſen, Arten, Formen der epiſchen Dichtung. — 
Metrik: Vers⸗ und Strophenformen. — Gelernt und erläutert wurden Dichtungen von Goethe, Schiller, 
Klopſtock, H. v. Kleiſt, Uhland, Geibel, Freiligrath und den Sängern der Freiheitskriege; Sinnſprüche 
von Logan, Schiller, Goethe. — Wortbildungslehre. — Franzöſiſch, 4 St. Geleſen wurde Mlle. de 
la Seigliere von Sandeau, L’Avare von Moliére und Les Doigts de fee von Scribe und Legouve. — 
Grammatik: Die Lehre vom Gebrauche der Zeiten, vom Konjunktiv, vom Infinitiv, von den Fürwörtern; 
das Geſchlecht der Subſtantiva, nach Boeddeker, Die wichtigſten Erſcheinungen der franz. Grammatik. 
Verſchiedene Gedichte von Béranger, V. Hugo, Coppée u. a. — Überſetzung ins Franzöſiſche nach 
Boeddeker und Leitritz, Frankreich in Geſchichte und Gegenwart. — Sprechübungen in wöchentlich 2 St., 
teils im Anſchluſſe an die Lektüre, teils über Gegenſtände des alltäglichen Lebens, teils in Anlehnung 
an einen Plan von Paris. — Engliſch, 4 St. Geleſen: A Christmas Carol von Dickens und Ivanhoe 
von Scott, im Anſchluß daran Sprechübungen. — Lebensbild der Dichter Milton, Burns, Tennyſon und 
Longfellow; Gedichte von ihnen aus A book of English poetry von Geſenius. — Grammatik: Lehrbuch 
der engliſchen Sprache von Geſenius § 1—64, 218—232. — Diktate, Überſetzungen aus dem Deutſchen, 
freie Arbeiten. — Rechnen, 2 St. Kurs-, Termin⸗ und Miſchungsrechnung. Flächen⸗ und Körper⸗ 
berechnung. Böhm, Rechenbuch für höhere Mädchenſchulen und Lehrerinnen-Seminare. — Geſchichte, 2 St. 
Die Zeit von 1648 bis 1888. Kroſta, Lehrbuch der Geſchichte. — Geograpbie, 2 St. Phyſiſche, politiſche 
und Kulturgeographie Deutſchlands. Wichtige Verkehrs- und Handelswege. — Naturkunde, 2 St. Schall, 
Licht. Mechanik. Baenitz, Lehrbuch der Phyſik. Zeichnen, 2 St. Zeichnen und Malen nach Gefäßen, 
Gläſern, Blättern, Blüten, Vögeln, Stilleben. — Handarbeit, 2 St. 1.—3. Vierteljahr: Das Sticktuch. 
4. Vierteljahr: Das Ausbeſſern von fertigen Wäſchegegenſtänden. Singen, 2 St. Liederbuch von 
Ph. Beck, Teil III. 3 ſtimmige Übungen an der Tonleiter und an einzelnen Akkorden. Übungen zur 
Entwicklung der Kehlfertigkeit. Treffübungen. Gelegentliche Wiederholung und Erweiterung der theoretiſchen 
Belehrungen. Wiederholung eines Kanons von Chorälen und Volksliedern. Daneben Einſtudierung von 


*) Der Raumerſparnis wegen find nur die Oſterklaſſen berückſichtigt worden. — Aus Mangel an Raum hat 
auch die Fortſetzung der aphoriſtiſchen Betrachtungen über die Praxis des neuſprachlichen Unterrichts unterbleiben müſſen. 
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2- und 3 ſtimmigen Bolfs- und volkstümlichen Liedern, ſowie von Geſängen namhafter auch neuerer 
Komponiſten mit und ohne Begleitung. — Turnen, 2 St. Zuſammengeſetzte Freiübungen in Gruppen. 
Gangarten i. V. mit Freiübungen. Zuſammengeſetzte Gangart; Verkettungen mit Geſang- und Muſik⸗ 
begleitung. Ordnungsübung. Handgeräte. Eiſenſtäbe. Geräteübungen. Reigen. 


Klaſſe II O. 

Religion, 2 St. Ausgewählte Pſalmen und prophetiſche Stellen des alten Teſtaments. — Ge- 
ſchichte des evangel. Kirchenliedes in folgenden Lebensbildern: Joh. Heermann, P. Gerhardt, Luiſe 
Henriette von Brandenburg, Georg Neumark, Gellert. — Lektüre des Markusevangeliums. — Luthers 
Leben und Wirken. — 3. Hauptſtück mit Luthers Auslegung; Bibelſtellen aus dem 4. und 5. Haupt⸗ 
ſtück. Sprüche. 4 Kirchenlieder. — Dentſch, 4 St. Klaſſenlektüre: Abſchnitte aus der Odyſſee 
(Schulausgabe von Hubatſch), Jungfrau von Orleans. Privatlektüre: Wilhelm Tell, Maria Stuart, 
Balladen Schillers. Litteraturkunde: Mitteilungen über die Verfaſſer der zu lernenden Gedichte. (Der 
Schatzgräber. — Der Taucher. — Sansſouci. — Bertran de Born. — Das Grab im Buſento. — 
Morgengebet von Eichendorff. — Die Kreuzſchau. — Der Ring des Polykrates). Erweiterung der 
Satzlehre. Einiges aus der Metrik. Vierteljährlich 3 Aufſätze, darunter 1 Klaſſenaufſatz. — Fran⸗ 
zöſiſch, 4 St. Grammatik: Wiederholungen aus den Penſen der vorigen Klaſſen. Ausgewählte Abſchnitte 
über die Wortſtellung, über den Gebrauch der Zeiten, des Konjunktivs, des Artikels, der Fürwörter im 
Anſchluſſe an das Übungsbuch von Dr. Plötz und Dr. Kares, Ausg. D. Lektüre: H. Margall, vier 
Erzählungen aus En pleine vie, Souvestre, Theätre de la jeunesse. Sprechübungen anknüpfend 
an die Lektüre, an den Plan von Paris, an Vorkommniſſe des täglichen Lebens. Diktate, Umbildungen, 
freie Arbeiten, Übertragungen ins Franzöſiſche. Verſchiedene Gedichte. — Engliſch, 4 St. Eine größere 
Auswahl von Leſeſtücken aus dem Lehrbuche von Dr. F. Schmidt, teils vom Lehrer vorgetragen und 
beſprochen, teils nach Vorbereitung erzählend wiedergegeben, teils überſetzt. Vielfache Sprechübungen. 
Die geſamte Elementargrammatik nach demſelben Lehrbuche (beſonders die unregelmäßigen Verben) 
mit vielfacher Wiederholung. Orthographiſche Übungen mündlich, ſobald der Unterrichtsſtoff 
Veranlaſſung dazu bot. Diktate, Umbildungen, freie Arbeiten, Übertragungen ins Engliſche. Verſchiedene 
Gedichte. — Rechnen, 2 St. Schwierigere Aufgaben aus der zuſammengeſetzten Regeldetri, Geſellſchafts⸗ 
rechnung, Zinsrechnung, Rabatt⸗ und Discontrechnung. Aufgaben aus dem Spar- und Verſicherungsweſen. 
Böhm, Übungsbuch im Rechnen, X. — Geſchichte, 2 St. Deutſche Geſchichte bis 1648. Kroſta, Lehrbuch 
der Geſchichte. — Geographie, 2 St. Wiederholung und Erweiterung der Grundbegriffe der mathemat. 
Erdkunde. Außerdeutſche Länder Europas. Seydlig, Geographie. — Naturkunde, 2 St. Wichtigſte 
chemiſche Vorgänge, Beſprechung der wichtigſten Elemente und deren Verbindungen. Magnetismus und 
Elektricität. Das Wichtigſte aus der Wärmelehre. Baenitz, Lehrbuch der Phyſik. — Zeichnen, 2 St. 
Zeichnen nach körperlichen Gegenſtänden. Lehre von Licht und Schatten, ſowie von der Farbe. Darſtellung 
einfacher Gegenſtände in ihrer farbigen Erſcheinung (Malen); Wandtafelzeichnen. — Handarbeit, 2 St. 
Das Frauenhemde, zuſchneiden, nähen. — Singen, 2 St. Wie Klaſſe I. — Turnen, 2 St. Zuſammen⸗ 
geſetzte Freiübungen. Gangarten in verſchiedenen Wechſeln, Verkettungen. Ordnundsübungen mit Geſang. 
Handgeräte. Eiſenſtäbe. Übungen an ſämtlichen Geräten. Reigen. 


Klaſſe III O. 

Religion, 2 St. Die evangeliſchen Perikopen. 16 Gleichniſſe. Die Bergpredigt. Katechismus: 

Das 2. Hauptſtück mit Luthers Erklärung, dazu Sprüche. Die Ordnung des Gottesdienſtes. 4 Kirchen⸗ 
lieder. — Deutſch, 4 St. Leſebuch von Kippenberg, Ausgabe A, 6. Teil. Lektüre: Abſchnitte, die 
deutſches Kulturleben und beſonders das Frauenleben behandeln. Nibelungen- und Gudrunſage. Uhland. 
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Die Freiheitsdichter: Arndt, Körner, Schenkendorf, Rückert. 9 Gedichte wurden gelernt. Grammatik: 
Die Lehre vom zuſammengeſetzten Satz. Schriftliche Arbeiten: 12 Aufſätze (Erzählungen, Beſchreibungen, 
Briefe). — Franzöſiſch, 4 St. Lektüre nach Le tour de la France, par Bruno. Sprechübungen. 
Grammatik: Lehrbuch Ploetz-Kares, Ausgabe D. L. 1—25. Die unregelmäßigen Verben, Gebrauch 
der Hilfsverben, Geſchlecht der Subſtantive. Schriftliche Arbeiten: Diktate, Überſetzungen, erweiterte 
Verbformen, kleine Aufſätze. 4 Gedichte gelernt. — Engliſch, 4 St. Vorbereitender Kurſus. Sprech⸗ 
übungen, Leſen, Grammatik mit wöchentlich einer ſchriftlichen Arbeit. Dr. F. Schmidt, Lehrbuch der 
engl. Sprache, Kap. I—XV (Gebrauch des Artikels. Pluralbildung des Hauptwortes. Steigerung des 
Eigenſchaftswortes. Regelmäßige Bildung des Umſtandswortes. Das Zahlwort. Die Konjugation des 
regelmäßigen Zeitworts. Eine Anzahl unregelmäßiger Zeitwörter. Das perſönliche, beſitzanzeigende, 
fragende und bezügliche Fürwort). — Rechnen, 2 St. Wiederholung der Dezimalbruchrechnung. Einfache 
und zuſammengeſetzte Regeldetri mit direkten und indirekten Verhältniſſen. Verhältnisbeſtimmungen. 
Prozentrechnung. Geſellſchaftsrechnung. Alle 14 Tage eine häusliche Arbeit. Rechenheft von Böhme, 
Heft 5 Nr. X. — Geographie, 2 St. Die außereuropäiſchen Erdteile, nach Seydlitz, Heft 3, Ausg. e. — 
Geſchichte, 2 St. Die Hauptereigniſſe aus der griechiſchen und römiſchen Geſchichte nach Andrä⸗Lewin. — 
Naturkunde, 2 St. Wichtigſte Kulturpflanzen. Elemente der Anatomie und Phyſiologie der Pflanzen. 
Kryptogamen. Bau und Leben des menſchlichen Körpers. Geſundheitslehre. Nahrungsmittel. Niedere 
Organismen. — Zeichnen, 2 St. a) Zeichnen und Malen nach flachen Formen: Naturblättern, Schmetter⸗ 
lingen, Stoffen. b) Zeichnen nach einfachen körperlichen Gegenſtänden: Schachteln, Kiſten, Körben, 
Taſſen, Töpfen u. a. — Handarbeit, 2 St. 1. und 2. Vierteljahr: Das Stopfen. 3. Vierteljahr: Das 
Zeichentuch. 4. Vierteljahr: Das Flicken. — Singen, 2 St. Liederbuch von Ph. Beck, II. Teil. 
Wiederholung der Durtonleiter. „Geſanglehre“ 88 11—18. Einführung in die Dreiſtimmigkeit. 12 Choräle, 
14 Volkslieder. — Turnen, 2 St. Zuſammengeſetzte Freiübungen. Gruppenübungen. Ordnungsübungen 
mit Geſang. Sämtliche Gangarten auch als Verkettung. Übungen mit Handgeräten. Geräteübungen. 


Klaſſe IVO. 

Religion, 3 St. Bibliſche Geſchichte: Lehrbuch von Nürnberg und Maskow. Geſchichte 
des Volkes Israel von der Eroberung des Landes Kanaan bis zur Rückkehr aus der babyloniſchen 
Gefangenſchaft. Jeſus lehrt und tut Wunder, Jeſu Leiden und Sterben, Auferſtehung und Himmelfahrt. 
Katechismus: 1. Hauptſtück, Schluß der Gebote, 2. und 3. Hauptſtück ohne Luthers Erklärung. 
4 Kirchenlieder. — Deutſch, 5 St. Leſebuch von Kippenberg, Ausgabe A, 5. Teil. Es werden 
etwa 16—20 Muſterſtücke behandelt, 9 Gedichte memoriert, ungefähr 15 Aufſätze geſchrieben, wöchentlich 
ein Diktat. Grammatik: Wiederholung des erweiterten Satzes. Der zuſammengezogene Satz. Die 
Umſtandsbeſtimmungen. Starke und ſchwache Konjugation. Satzgefüge und Satzverbindung. Das 
Wichtigſte aus der Wortbildungslehre. — Franzöſiſch, 5 St. Lehrbuch von Roßmann und Schmidt. 
Leſeſtücke Nr. 54—76. Beſprechung der Bilder la grande ville, les montagnes, la foret. Die in den 
Leſeſtücken enthaltenen Zeitwörter wurden geübt und die vorkommenden grammatiſchen Schwierigkeiten 
beſprochen. Einige kleine Gedichte wurden gelernt. Schriftliche Arbeiten: Diktate. Umwandlung kleinerer 
Leſeſtücke. Verſious. — Rechnen, 3 St. Rechenheft von Böhme, bearbeitet von Schaeffer und Weiden- 
hammer, Heft 4. Die 4 Spezies mit gemeinen und Dezimalbrüchen. Reſolvieren und Reduzieren. 
Regeldetriaufgaben. Verwandlung gemeiner Brüche in Dezimalbrüche und umgekehrt. — Geſchichte, 2 St. 
Luther. Melanchthon. Guſtav Adolf. Der große Kurfürſt. Friedrich I. Friedrich Wilhelm I. Friedrich 
der Große. Friedrich Wilhelm der III. Königin Luiſe. Wilhelm I. Kaiſerin Auguſta. — Geographie, 
2 St. Geſtalt und Bewegung der Erde. Meridiane nnd Parallelkreiſe, Wendekreiſe und Polarkreiſe. 
Phyſiſche und politiſche Geographie der außerdeutſchen Länder Europas. — Naturkunde, 2 St. Baenitz, 
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Leitfaden. Vergleichende Beſchreibung verwandter Arten und Gattungen von Blütenpflanzen. Giftpflanzen. 
Lebenserſcheinungen niederer Tiere (mit beſonderer Berückſichtigung der Inſekten). Die wichtigſten 
Mineralien. — Zeichnen, 2 St. Geradlinige Formen geübt. Naturblätter. — Handarbeit, 2 St. 
Das Nähtuch. — Singen, 2 St. Liederbuch von Ph. Beck, II. Teil. Einführung in die Zweiſtimmig⸗ 
keit. „Geſanglehre“ 88 1—11. 10 Choräle, 20 Volkslieder. — Turnen, 2 St. Zuſammengeſetzte 
Freiübungen. Gangarten in ſchwierigerer Form. Ordnungsübungen. Windungen. Reihungen. Schwen⸗ 
kungen. Spiele. 
Klaſſe VO. 

Religion, 3 St. Bibliſche Geſchichten von Nürnberg und Maskow, mit Anhang. 40 Bibliſche 
Geſchichten des neuen Teſtaments. 1. Hauptſtück mit Luthers Erklärung, 2. und 3. Hauptſtück ohne dieſelbe. 
16 Sprüche zum 1., 2. und 3. Hauptſtück. 3 ganze Kirchenlieder, außerdem ausgewählte Verſe aus 
anderen Liedern. — Deutſch, 5 St. Kippenberg, Leſebuch, Ausgabe A, Teil 4. Behandlung von 12 
Muſterſtücken. Memorieren von 10 Gedichten. Das Zeitwort in der aktiven und paſſiven Form. Die 
Präpoſitionen. Übungen im Zerlegen erweiterter Sätze. Wöchentlich 1 Diktat, vierteljährlich 4 Aufſätze. — 
Franzöſiſch, 5 St. Lehrbuch von Roßmann und Schmidt. Leſeſtücke Nr. 31—53. Beſprechung der 
Bilder Pete, Pautomne, P’hiver, Der Konjunktiv der Zeitwörter. Das Paſſiv. Einige kleine Gedichte 
wurden gelernt. Schriftliche Arbeiten: Diktate, Umwandlung kleinerer Leſeſtücke. — Rechnen, 3 St. 
Böhme, Rechenbuch, bearbeitet von Schaeffer und Weidenhammer, Heft 4. Einführung in die Rechnung 
mit gemeinen Brüchen. Erweitern, Heben, Gleichnamigmachen. Addition und Subtraktion gleichnamiger 
und ungleichnamiger Brüche. Multiplikation und Diviſion eines Bruches mit einer ganzen, bezw. durch 
eine ganze Zahl. Einführung in die Dezimalbruchrechnung. Leſen und Schreiben von Dezimalbrüchen. 
Erweitern und Heben mit 10, 100, 1000. Multiplizieren und Dividieren mit, bezw. durch 10, 100, 
1000 u. ſ. w. Verwandlung gemeiner Brüche in Dezimalbrüche. — Geſchichte, 2 St. Deutſche Sagen: 
Siegfried⸗ und Gudrunſage. Dietrich von Bern. Winfried. Karl der Große. Heinrich I. Otto J. 
Barbaroſſa. Kaiſer Friedrich III. Kaiſerin Viktoria. Kaiſer Wilhelm II. Kaiſerin Auguſte Viktoria. — 
Geographie, 2 St. Preußen und Deutſchland phyſiſch und politiſch. Das Wichtigſte aus der mathematiſchen 
Geographie. Einführung in das Verſtändnis der Kartenbilder. Anfänge im Entwerfen von einfachen 
Umriſſen an der Wandtafel. — Naturkunde, 2 St. Im Sommer: Beſchreibung einer Anzahl aus— 
gewählter einheimiſcher Pflanzen. Morphologie der Pflanzen. Im Winter: Beſchreibung einer Anzahl 
ausgewählter Tiere (Säugetiere, Vögel, Amphibien, Fiſche). Grundvorſtellung vom Körper des Menſchen. 
Baenitz, Leitfaden der Botanik und Zoologie. — Zeichnen, 2 St. Die gebogene Linie: Kreis, Oval, 
Spirale. Die erſten Übungen im Gebrauch der Farben. — Handarbeit, 2 St. Der wollene Strumpf. 
Das Ausbeſſern des Strumpfes mit beliebiger Maſchenzahl. — Singen, 2 St. Liederbuch von Ph. Beck, 
I. Teil. Die §§ 14—27 (mit Auswahl) der angehängten „Geſanglehre“. 8 Choräle, 12 Volkslieder. — 
Turnen, 2 St. Freiübungen im Wechſel und leichterer Zuſammenſetzung. Einfache und zuſammengeſetzte 
Schreitungen. Ordnungsübungen. Handgeräte: Holzſtäbe. Sämtliche Geräte außer Barren und Sturmlauf. 


Klaſſe VIO. 

Religion, 3 St. Geſchichte des Reiches Gottes in 41 zuſammenhängenden Geſchichten des Alten 
Teſtamentes. Das 1. Hauptſtück mit Luthers Erklärung. Dazu paſſende Bibelſprüche. 4 Lieder und 
einzelne Liederverſe für die Feſte. — Denti, 5 St. Leſeſtücke aus dem Leſebuche von Kippenberg, 
Teil III. Wöchentliche Diktate im Anſchluß an die Leſeſtücke. Die Anwendung des Kommas vor „daß“ 
und den relativen Fürwörtern. Grammatik: Starke und ſchwache Deklination. Komparation. Konjugation 
der Hilfszeitwörter haben, ſein und werden. Deklination der Fürwörter. Das Zahlwort. Der einfach 
erweiterte Satz. 8 Gedichte. 21 Aufſätze (Wiedergabe kleiner Erzählungen aus dem Gebiete des Lehr— 
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ſtoffes. — Franzöſiſch, 5 St. Propädeutiſcher Kurſus. Sprech- und Leſeübungen. Grammatiſche Be⸗ 
lehrungen. Wöchentliche ſchriftliche Arbeiten im Anſchluß an das Lehrbuch von Roßmann und Schmidt. 
Exereice 1—30 (mit Auswahl). Beſondere Behandlung des Frühlingsbildes. — Rechnen, 3 St. Böhms 
Rechenbuch, bearbeitet von Schaeffer und Weidenhammer, 3. Heft. Die dezimale Schreibung. Reſolvieren 
und Reduzieren mit dezimalen und nicht dezimalen Währungen. Die 4 Spezies mit mehrfach benannten 
Zahlen. Regeldetri. — Geographie, 2 St. Grundbegriffe der phyſikaliſchen Geographie. Der Globus 
mit dem Liniennetz. Die Erdoberfläche inbezug auf Verteilung von Land und Waſſer. Atmoſphäre. 
Europa, Aſien, Afrika, Auſtralien, Amerika: Lage, Grenzen, Größe, Gliederung, Bodengeſtalt, Bewäſſerung, 
Klima, Pflanzen- und Tierwelt, Bewohner. — Naturkunde, 2 St. Beſchreibung einfacher Blütenpflanzen. 
Grundbedingungen des Pflanzenlebens. Grundbegriff der Morphologie. Beſchreibung der bekannteſten 
Säugetiere und Vögel. — Schreiben, 2 St. Das lateiniſche und deutſche kleine und große Alphabet in 
genetiſcher Reihenfolge, ſowie Anwendung desſelben in Wörtern und Sätzen. Regelmäßige Übungen im 
Taktſchreiben. — Handarbeit, 2 St. 1. Vierteljahr: Das Strickband. 2.—4. Vierteljahr: Ein Paar 
baummollene Strümpfe. — Singen, 2 St. 8 Choräle und 10 Volkslieder. Liederbuch von Th. Beck, 
I. Teil. Die $$ 1—13 (mit Auswahl) der angehängten „Geſanglehre“. — Turnen, 2 St. Freiübungen 
im Wechſel und in leichter Verbindung. Einfache und leichte zuſammengeſetzte Schreitungen. Ordnungs- 
übungen mit Geſang. Handgeräte: Holzſtäbe. Sämtliche Geräte außer Stangen, Sturmlauf und 
Barren. Turnſpiele. 
Klaſſe VII O. 

Religion, 3 St. Eine Auswahl von je 20 Geſchichten des Alten und Neuen Teſtaments. Dazu 
paſſende Bibelſprüche, einzelne Liederverſe uud Gebete. Die zehn Gebote mit dem Schluß und das 
Vaterunſer ohne Luthers Erklärung. — Deutſch, 8 St. Leſebuch von Kippenberg, Ausg. A, II. Teil. 
Leſeübungen, Beſprechen und mündliche Wiedergabe des Geleſenen. Erlernung von 10 Gedichten. 
Wöchentlich 1 Diktat, 1 Abſchrift und daneben Übungsarbeiten. Vervollſtändigung der Orthographie 
deutſcher Wörter und Schreibweiſe aller ſubſtantiviſch gebrauchten Wörter. Selbſtändiges Interpungieren 
am Schluß der Sätze und bei der direkten Rede. Gebrauch kleiner Buchſtaben nach Frage- und Aus⸗ 
rufungszeichen. Grammatik: Deklination, Konjugation im Aktiv, das perſönliche Fürwort im Nominativ, 
das beſitzanzeigende Fürwort und das Zahlwort. Der einfache Satz, Subjekt, Prädikat, das Satzband „iſt“. — 
Rechnen, 3 St. A. Böhme's Rechenbuch, bearbeitet von Schaeffer und Weidenhammer, II. Heft. Im 
Kopf: Addition und Subtraktion bis 1000 mit 2ſtelligen Zahlen zu und von Zſtelligen. Multiplikation 
und Diviſion bis 1000 mit 1- und 2ſtelligem Multiplikator bezw. Diviſor innerhalb des großen Einmal⸗ 
eins. Schriftlich: Die 4 Spezies bis 1000, ſpäter mit 1—7ſtelligen Zahlen. Multiplikation und 
Divifion mit 2-, bezw. 3ſtelligem Multiplikator und Diviſor. Kenntnis der Zeitmaße, Zählmaße und 
der Münzen des deutſchen Reichs. — Geographie, 2 St. Heimatkunde von Stettin und Pommern. — 
Schreiben, 2 St. Einüben der Lateinſchrift, Wiederholung der deutſchen großen Buchſtaben. — Hand⸗ 
arbeit, 2 St. Das Häkeltuch. — Turnen und Singen, 2 St. Freiübungen, Gangarten, Geräte, Spiele. 


Klaſſe VIII O. 

Religion, 3 St. 16 Geſchichten des Alten und 15 Geſchichten des Neuen Teſtaments. Im 
Anſchluſſe die Gebote ohne Luthers Auslegung, Bibelſprüche und Liederverſe. Einige kleine Gebete. — 
Deutſch, 9 St. Leſe⸗ und Sprechübungen nach dem Leſebuch von Kippenberg, Teil I. Erlernung kleiner 
Gedichte und kurzer erzählender Proſaſtücke. Die einfachſten Grundzüge der Rechtſchreibung. Wöchentlich 
1 Diktat, 1 Aufſchrift und regelmäßige Abſchriften. — Rechnen, 3 St. Die 4 Spezies im Zahlenraum 
von 1—100. — Schreiben, 3 St. Das große und das kleine Alphabet der deutſchen Schrift, einzeln 
und in Wörtern. — Turnen, 2 St. Freiübungen, Gangarten, Ordnungsübungen, Gerätübungen. Spiele. 
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Klaſſe IXO. 

Religion, 3 St. 9 Geſchichten aus dem Alten und 10 Geſchichten aus dem Neuen Teſtament 
nach Nürnberg und Maskow. 12 Sprüche und einige Liederverſe im Anſchluß an die bibliſchen Geſchichten. 
Die 10 Gebote ohne Erklärungen. — Deutſch, 10 St. Schreibleſeunterricht nach der Fibel von Dietlein⸗ 
Bendziula. Später Schreibleſefibel von Gabriel und Supprian. Übungen im Abſchreiben. Diktate. 
Das Dingwort und das Geſchlechtswort. 10 Gedichte, meiſt Hey'ſche Fabeln. — Rechnen, 3 St. Die 
4 Spezies im Zahlenraum von 1—20. Einführung in das Zehnerſyſtem. — Turnen, 2 St. Freiübungen, 
Turnſpiele. — Singen, verbunden mit dem Schreibleſeunterricht; einige leichte Lieder. 


B. Chronik des Schuljahrs 1902/1903. 


Als Ergänzung zum vorigen Jahresberichte iſt nachzuholen: 

Die Feſtrede am Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs hielt Herr Prof. 
Schridde über das Thema: Die Formen der Königsverehrung von den älteſten Zeiten bis auf die 
Gegenwart. 

Bei der am 19. März unter dem Vorſitze des Direktors und unter Mitwirkung der Damen Frau Geheim⸗ 
rätin Haken und Frau Geheimrätin Abel ſowie der Handarbeitslehrerinnen Frl. Emsmann und Frl. Meinecke 
abgehaltenen Prüfung der Lehrerinnen für weibliche Handarbeiten erwarben die Berechtigung, an mittleren 
und höheren Mädchenſchulen den Handarbeitsunterricht zu erteilen: Frl. Marg. Gabriel (Stettin), Frl. Martha 
Neumann (Kolberg), Frl. Helene Sigulla (Paſewalk), Frl. Hedw. Scheunemann (Kolberg) und Frl. Hedw. 
Wenzel (Paſewalk). — Am 25. und 26. März fand unter dem Vorſitze des Geh. Regierungs- und Provinzial⸗ 
Schulrats Bethe die Prüfung der Sprachlehrerinnen ſtatt; zu der Königlichen Prüfungs⸗Kommiſſton 
gehörten außer dem Vorfigenden Frl. Oberlehrerin Sokolowski und der Direktor. Die Befähigung, an mittleren 
und höheren Mädchenſchulen im Franzöſiſchen und im Engliſchen zu unterrichten, wieſen nach: Frl. Emmy Koliſch 
(Stettin), Frl. Maaß (Straljund) und Frl. Eliſabeth Müller Stettin). 

Das verfloſſene Schuljahr war für unſre Anſtalt ein hochwichtiges: Die ſtädtiſchen Behörden 
beſchloſſen die Übernahme der Lehrerinnen-Bildungsanſtalt auf ſtädtiſche Verwaltung und 
die Einrichtung einer Selecta. Für beides ſei dem Magiſtrate wie der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
hiermit ein warmer Dank ausgeſprochen. Die Reorganiſativn der erſtgenannten Anſtalt auf der neuen 
Grundlage bietet allerdings ganz außerordentliche Schwierigkeiten, beſonders die Frage, wie die Unterrichts⸗ 
übungen der Seminariſtinnen geſtaltet werden ſollen. Wären irgendwo Einrichtungen vorhanden, welche 
ſich als muſtergültig bewährt hätten, ſo würde eine Anlehnung an dieſe ins Auge gefaßt werden können; 
leider gibt alles, was bisher auf dieſem Gebiete geſchaffen worden iſt, Anlaß zu wohlberechtigten Ein⸗ 
wendungen. Es iſt unter dieſen Umſtänden nicht zu erwarten, daß die Übungsſchulfrage bis zum Beginn 
des Sommerſemeſters endgültig erledigt ſein wird. 

Was die Selekta betrifft, jo ſoll dieſelbe nicht eine Vorbereitungsanſtalt für das Seminar ſein, 
nicht ein Bindeglied zwiſchen dieſem und der Schule. Die Ziele dieſer Abſchlußklaſſe für die Schule 
liegen vielmehr in der Richtung nach den Anforderungen hin, welche das Leben im Hauſe und in der 
Geſellſchaft an den gebildeten Menſchen ſtellt: Das Wiſſen und die Fähigkeiten der jungen Mädchen 
ſollen erweitert, ihre Einſicht vertieft, ihr Urteil geläutert und mehr und mehr ſelbſtändig gemacht werden. 
Der Unterricht in der Selekta ſoll umfaſſen: Deutſche Litteratur, franzöſiſche und engliſche Litteratur 
und Konverſation, Weltgeſchichte, Kunſtgeſchichte, Geographie, Naturkunde, Rechnen und Mathematik. 
Die Lehrkurſe werden inſofern wahlfrei fein, als einzelne Selektanerinnen je nach ihren Neigungen, 
ihren Anlagen oder mit Rückſicht auf den zu wählenden Beruf von gewiſſen Gegenſtänden (den neueren 


— = 

Sprachen einerſeits, den realiſtiſchen Fächern, auch Mathematik andrerſeits) entbunden werden können. 
Im übrigen aber iſt der Unterricht auch in dieſer Klaſſe für die einzelne Schülerin obligatoriſch, wie 
denn auch hinſichtlich der Disziplin die Beſtimmungen der Schulordnung Gültigkeit haben. — Was 
den Unterrichtsbetrieb angeht, ſo ſollen ſich die Selektanerinnen nicht auf das Zuhören beſchränken, ſie 
haben vielmehr durch Beantwortung von Fragen, beſonders aber durch zuſammenhängende Darſtellungen 
und durch ſchriftliche Arbeiten die Fortſchritte ihres Wiſſens und Könnens nachzuweiſen. Auch erhalten 
fie halbjährlich Zeugniſſe, welche ſich über das Benehmen, den aufgewandten Fleiß und die Leiſtungen 
auf den verſchiedenen Unterrichtsgebieten ausſprechen. 


Sommer ⸗Semeſter 1902. 


Fräulein Balſam war vom 10. April, dem Beginne des Semeſters, bis zum 30. Juni behufs 
Ablegung der Prüfung als Oberlehrerin beurlaubt; mit ihrer Vertretung war die Hilfslehrerin Fräulein 
Claus beauftragt. 

Vom 8. bis zum 16. April fand in den Räumen unſrer Anſtalt die Prüfung der Lehrerinnen und 
Schulvorſteherinnen ſtatt; der Königlichen Prüfungs⸗Kommiſſion, deren Vorſitzender der Provinzial⸗Schulrat 
Geh. Regierungsrat Bethe iſt, gehörten auch der Direktor und die Oberlehrerin Fräulein Sokolowski an. 
Von den an unfrer Anſtalt vorgebildeten Seminariſtinnen beſtanden die Prüfung und erwarben die Lehrberechtigung 
a) an mittleren und höheren Mädchenſchulen: Frl. Gertr. Blau (Kirchen, Rheinprovinz), Frl. Ida Bugdahl 
(Swinemünde), Frl. Gertr. Friedrich (Stettin), Frl. Erna Haaſch (Stettin), Frl. Kathar. Magnus (Stettin), 
Frl. Margarete Sachſe (Stettin), Frl. Urſula Schulze (Clebow bei Stettin); b) an Volksſchulen: Frl. Gertr. Janke 
(Stettin), Frl. Albert. Jardon (Dortmund), Frl. Martha Mittenfelder (Belgard) und Frl. Emma Reins (Stettin). 

Fräulein Oberlehrerin Sokolowski war als Mitglied der für Köslin gebildeten Königlichen 
Prüfungs⸗Kommiſſion für Lehrerinnen am 6. und 7. Mai von hier abweſend. 

Vom 13. bis 15. Mai, während der Tage der Turnlehrerinnen-Prüfung, war Fräulein Meinecke 
als Mitglied der Prüfungs⸗Kommiſſion in ihrem Unterrichte zu vertreten. 

Am 30. und 31. Mai, ſowie am 2. und 5. Juni mußten der überſtarken Hitze wegen die letzten 
Vormittagsſtunden ausfallen. 

Die Oberklaſſen der Schule und das Seminar machten am 5. Juni in Begleitung des Direktors 
und einer größeren Anzahl von Lehrern und Lehrerinnen einen Ausflug in die Buchheide. Am 12. Juni 
erfreuten ſich die Schülerinnen der Mittelklaſſen an munteren Spielen im Walde bei Podejuch, während 
unſere Kleinen bereits am 7. Juli durch ihre vergnügten Geſichter und ihr fröhliches Treiben im Schatten 
der Bäume von Gotzlow eine zahlreiche Zuſchauermenge ergötzt hatten. 

Zur Herſtellung ihrer Geſundheit waren Fräulein Oberlehrerin B. Gunkel und Fräulein Meinecke 
für 3 Wochen im Anſchluſſe an die Sommerferien beurlaubt. Auch Herr Oberlehrer Berg mußte einer 
Kur in Ems wegen dieſe Ferien um eine Woche verlängern. 

Am 1. Juli nahm Fräulein Balſam ihre amtlichen Obliegenheiten wieder auf. 

Während der Sommerferien, am 17. Juli, verſtarb die Schülerin der Klaſſe IX O Charlotte Lade, 
das einzige Kind ihrer Eltern. 

Als nach Ablauf der Sommerferien der Unterricht wieder begann, mußte außer den beiden beurlaubten 
Lehrerinnen auch Fräulein Schulze vertreten werden, welche von der Sommerfriſche vergeblich eine Geneſung 
von ihrer hochgradigen Nervosität erwartet hatte. Sie trat am 19. Auguſt nach Ablauf eines vierzehntägigen 
Urlaubs wieder ein, mußte aber vom 22. September ab von neuem ihre amtlichen Funktionen aufgeben und 
ſich bis Oſtern 1903 beurlauben laſſen. 

Die Sedanfeier fand am 2. September in hergebrachter Weiſe ſtatt. 

In der Herbſtprüfung der Lehrerinnen, welche vom 23. bis 27. September abgehalten wurde, beſtanden 
von den in unfrem Seminar vorgebildeten Examinandinnen a) für mittlere und höhere Mädchenſchulen: 


Frl. Ella Baetke (Stettin), Frl. Charl. Beermann (Stettin), Frl. Marg. Berling (Anklam), Frl. Erna Bethge 
(Stettin), Frl. Elſe Decker (Stettin), Frl. Emma Fürer (Stettin), Frl. Magda Heß (Stettin), Frl. Aſta Haenicke 
(Stettin), Frl. Luiſe Krankenhagen (Stettin), Frl. Dora Looſe (Stettin), Frl. Gertr. Rubarth Stettin), Frl. 
Joh. Seeberger (Stettin), Frl. Joh. Sienank (Stettin), Frl. Elſe Siemßen (Stettin) und Frl. Dora Spaeter 
(Anklam); b) für Volks ſchulen: Frl. Martha Hertzberg (Polzin). 

Bei der am 14. Oktober ſtattfindenden Prüfung der Sprachlehrerinnen erwarben die Berechtigung, 
an mittleren und höheren Mädchenſchulen den fremdſprachlichen Unterricht zu erteilen: Frl. Helene Dittmer, Frl. 
Magdalene Heidenhain, Frl. Eliſe Krüger, Frl. Anna Richter und Frl. Hermine Waechter, ſämtlich aus 
Stettin, und Mlle. de Langenhagen, eine Franzöſin. 


Winter⸗Semeſter 1902/1903. 


Das Winterhalbjahr begann für die Schule am 14. Oktober. Mit der Vertretung der erkrankten 
Lehrerin Fräulein Schulze war die Hilfslehrerin Fräulein Claus für die ganze Dauer des Semeſters betraut. 

Als weitere Lehrkraft für den Turn- und Handarbeits⸗Unterricht wurde Fräulein Fenske der 
Anſtalt überwieſen, welche in dem Seminar von Fräulein E. Roſſel, Berlin, und in der Königlichen 
Turnlehrer-Bildungsanftalt ihre fachliche Ausbildung erhalten hat. Sie wurde am 15. Oktober 1860 in 
Stettin geboren. 

In der am 20. und 21. Oktober vor der geſamten Prüfungs⸗Kommiſſion abgehaltenen Prüfung der 
Handarbeitslehrerinnen erwarben die Berechtigung a) für mittlere und höhere Mädchenſchulen die 
Fräulein: Margarete Aulich, Anna Bender, Eliſabeth Genßen, Marie Haaſe, Wanda Kewitſch, Marie Kühl, 
Marie Meyer, Gertr. Neumann, Helene Ocko, Dorothea Rohde, Käthe Schmidt, Marie Schwolow, 
Charlotte Steck, Gertr. Weber, Gertr. Wellmann, Frida Woltersdorff, Eliſabeth Ziemendorff; b) für 
Volksſchulen die Fräulein: Martha Carmeſin, Marie Gaſiorowski, Editha Maaß, Hedwig Plenske und 
Margarete Reinſch. 

Am 20. Dezember beging die Schule unter dem hell erglänzenden Weihnachtsbaume in der ſchönen 
Aula ihr Weihnachtsfeſt. Gemeinſamer Geſang wechſelte ab mit Chorgeſängen (von C. Proſt, M. Haupt⸗ 
mann, Ad. Lorenz), dem Vortrage des Weihnachtsevangeliums und weihnachtlichen Deklamationen, einem 
Violin⸗Solo und mehreren Sololiedern. 

Am 23. Dezember fand der Schluß des erſten Quartals des Winterſemeſters ſtatt. Die Ferien 
dauerten bis zum 7. Januar. 

Die Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaifers und Königs Wilhelms II. wurde 
in der hergebrachten Weiſe begangen. Herr Oberlehrer Dr. Heidenhain hielt die Feſtrede über die innere 
und äußere Entwickelung Preußens und Deutſchlands unter den Hohenzollern und ſchloß mit einem Hoch auf 
Se. Majeſtät, in welches die Jugend begeiſtert einſtimmte. 

Die Reviſion der geographiſchen Lehrmittel (Herr Dr. Teſch) erfolgte am 18. Februar, diejenige 
der Sammlung für den Anſchauungsunterricht (Herr Herrmann) am 19. Februar. — Am 22. Februar 
wurde die Schülerinnen-Bibliothek und am 2. März die Lehrer-Bibliothek, beide der Aufſicht des 
Herrn Oberlehrer Jung unterſtellt, einer Reviſion unterzogen. 

Am 21. Februar feierte die Schule ihr Winterfeſt im Beiſein des Kollegiums und zahlreicher 
Eltern unſerer Schülerinnen. Der Geſanglehrer Herr Proſt hatte A. Klughardt's „Aſchenputtel“ vor 
züglich einſtudiert. „Feierlicher Marſch“ von F. Lachner und die „Luſtſpiel⸗-Ouverture“ von Keler-Béla 
wurden auf 2 Klavieren zu 8 Händen exakt vorgetragen, während die Turnlehrerinnen Fräulein Meinecke 
und Fräulein Teuſcher von den Klaſſen J und II anmutige Reigen aufführen ließen. Munterer Tanz 
hielt die Schülerinnen unſerer Oberklaſſen bis 10 Uhr bei einander. — Herr Brauereibejiger Melle hatte 
es ſich auch diesmal nicht nehmen laſſen, die Kaiſerin Auguſte Viktoria⸗Schule zu ihrem Winterfeſte mit 
einem vorzüglichen Bier zu verſorgen. Im Namen der Schule ſei ihm auch an dieſer Stelle herzlicher Dank 
dafür ausgeſprochen. 
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Das verfloſſene Semeſter hat ſich als ein außergewöhnlich ungünſtiges für den Geſundheits⸗ 
zuſtand unſerer Schülerinnen hervorgetan. Im November herrſchte unter den Kleinen in Klaſſe IX O 
der Ziegenpeter, der bald durch die Maſern abgelöſt wurde. Im Anfange des Februar ſprangen die Maſern 
nach Klaſſe IX M über und machten ſich auch in anderen Klaſſen (VIII O, VII O, WO, III O) bemerkbar; 
zeitweiſe fehlte in einzelnen Klaſſen faſt die Hälfte der Schülerinnen. 

Aber auch der Lehrkörper war im verfloſſenen Schuljahr, beſonders während des Winterſemeſters, 
von Erkrankungen in ungewöhnlichem Maße heimgeſucht. Abgeſehen von Fräulein Schulze, welche während 
eines Teiles des Sommerhalbjahrs und während des ganzen Winterhalbjahrs dienſtunfähig war, und von 
den zur Herſtellung ihrer Geſundheit zeitweiſe beurlaubten Lehrperſonen konnten erkrankungshalber ihren 
Amtspflichten nicht nachkommen: Herr Dr. Heidenhain an 3, Herr Dr. Teich an 6, Herr Oberlehrer 
Berg an 2, Herr Proſt an 3, Fräulein Foß an 21, Fräulein Ruth an 35, Fräulein Vollmer an 9, 
Fräulein Radcke an 11, Fräulein Balſam an 1, Fräulein Meinecke an 3, Fräulein Teuſcher an 2 
Schultagen, Im ganzen waren, wenn man die gleichzeitig notwendigen Vertretungen auf verſchiedene 
Schultage verrechnet, das Seminar aber außer acht läßt, an 182 Schultagen je eine Lehrperſon durch das 
Kollegium zu vertreten. 


C. Die Lehrerinnen⸗Bildungsanſtalt. 


Für unſre Lehrerinnen-Bildungsanſtalt ſteht mit dem Übergange auf ſtädtiſche Verwaltung 
eine völlige äußere und innere Umgeſtaltung bevor, denn auch eine Reviſion des Lehrplans und der Unterrichts— 
mittel erweiſt ſich als notwendig. Hinſichtlich des Termins dieſes Überganges ſei auf die vorſtehende Chronik 
des Schuljahres 1902/1903 verwieſen. 

Der Eintritt in dieſe Anſtalt iſt von dem Ergebniſſe einer Prüfung abhängig, welche in dieſem 
Jahre am 14. April abgehalten werden wird, um 8 Uhr früh beginnend. Vorſchrift iſt außerdem, daß jede 
neu eintretende Seminariſtin das 16. Lebensjahr bereits zurückgelegt hat; vgl. den Miniſterial-Erlaß vom 
27. Mai 1902 auf S. 12 dieſes Jahresberichts. 

Dem Unterrichte im Seminar wohnten zu Anfang des letztverfloſſenen Sommerſemeſters 97 Semi⸗ 
nariſtinnen und 20 Hoſpitantinnen bei, im Winterſemeſter, an deſſen Beginn ein Abgang durch die Lehrerinnen— 
prüfung, aber kein neuer Zuzug ſtattfand, da ein neuer Kurſus ausſchließlich zu Oſtern eröffnet wird, ſank die 
Zahl der Seminariſtinnen auf 85, die der Hoſpitantinnen auf 12. — Über das Ergebnis der beiden Lehrerinnen⸗ 
prüfungen, ſoweit ſie die aus unſerem Seminar hervorgegangenen Aſpirantinnen betreffen, berichtet die Chronik. 

Am Seminar unterrichteten von den Lehrkräften der Anſtalt: der Direktor, Herr Prof. Schridde, 
Herr Oberl. Dr. Heidenhain, Herr Oberl. Jung, Herr Oberl. Dr. Teſch, Herr Oberl. Berg, die 
ordentlichen Lehrer Herr Herrmann und Herr Proſt (Geſang), die Oberlehrerin Frl. Sokolowski, 
Frl. Balſam, Frl. Meinecke (Turnen) und Frl. Helfr. Haupt (Zeichnen). Ferner waren am Unterrichte im 
Seminar beteiligt: Herr Konſiſtorialrat Graeber, Herr Prof. Dr. Haenicke, Herr Oberl. Dr. Meinhold, 
Herr Rektor Waterſtraat, Herr Rektor Bendziula und Frl. Clara Müller. — Die Unterrichtsübungen 
fanden an der unter Leitung des Herrn Rektor Bendziula ſtehenden Gemeindeſchule ftatt. 

Was unſerem Seminar fehlt, ijt ein Seminar⸗Unterſtützungsfonds für begabte junge Mädchen, denen 
die Mittel fehlen, ihren Weg bis zu dem Zeitpunkte zurückzulegen, von dem ab ſie ſich in einem Berufe, 
dem ſie freudig ihre Kräfte widmen, ſelbſt erhalten können. Ein ſolcher Fonds würde ein Segen ſein für 
manches junge Mädchen und manche arme Witwe! Mit Dank wird hier über eine Summe von 52 M. 
quittiert, welche Frau Geheimrätin Haken und Frau Geheimrätin Abel zur Unterſtützung hülfsbedürftiger 
Seminariſtinnen dem Unterzeichneten zur Verfügung geſtellt haben. Sie ſind der Beſtimmung gemäß 
angewandt worden. 
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D. Verfügungen der vorgeſetzten Behörden. 


25. März 1902. Magiſtrat überſendet eine neue Dienſtanweiſung für die Schulwärter der ſtädtiſchen 
Anſtalten. 

19. April 1902. Königl. Provinzial⸗Schulkollegium teilt den Miniſterial⸗Erlaß vom 3. April 1902 mit, 
welcher die Geſichtspunkte feſtſtellt, die fortan für die Erteilung des Zeichenunterrichts maßgebend 
ſein ſollen. 

28. April 1902. Der Herr Miniſter der geiſtl. u. ſ. w. Angelegenheiten hat neben den Profeſſoren Franck 
und Mohn auch dem Lehrer an der Königlichen Kunſtſchule Profeſſor Siegert und dem Maler 
Jung die Befugnis erteilt, den Zeichenunterricht zu revidieren. 

31. Mai 1902. Magiſtrat verfügt, daß vom 1. Juli 1902 ab das Schulgeld für die Klaſſen IX — VII auf 
90 M., für die Klaſſen VI—IV auf 120 M. jährlich erhöht wird. Auswärtige Schülerinnen 
zahlen 40 M. mehr. 

12. Juni 1902. Königl. Provinzial⸗Schulkollegium ſendet einen Erlaß des Herrn Miniſters der geiſtl. u. ſ. w. 
Angelegenheiten vom 27. Mai 1902 ein, nach welchem: 

a) junge Mädchen, welche vor vollendetem 16. Lebensjahre in das Lehrerinnen-Seminar 
eintreten, in ihrem vorzeitigen Eintritte in das Seminar keineswegs eine Erteilung des 
Dispenſes von dem vorſchriftsmäßigen Alter bei Ablegung der Prüfung erblicken dürfen; 
in jedem Falle, in welchem einer Aſpirantin bei der Aufnahme mehr als 3 Monate bis 
zur Vollendung des 16. Lebensjahres fehlen, dem jungen Mädchen und ihrem Vater bezw. 
deſſen Stellvertreter ausdrücklich zu Protokoll zu eröffnen iſt, daß bei der Meldung zur 
Lehrerinnenprüfung auf einen Altersdispens nicht zu rechnen iſt. 

26. Juni 1902. Magiſtrat teilt mit, daß die ſtädtiſchen Behörden die Durchführung der Beſtimmungen des 
5. Nachtrages zum Normaletat vom 4. Mai 1892 an der Kaiſerin Auguſte Viktoria⸗Schule 
vom 1. April 1902 ab beſchloſſen und die erforderlichen Mehrkoſten hierzu bewilligt haben. 

18. Auguſt 1902. Königl. Provinzial⸗Schulkollegium führt die Uebelſtände auf, welche bei einer Reviſion 
des Zeichenunterrichts an verſchiedenen Anſtalten Pommerns durch den Reviſor Herrn Profeſſor 
Franck ſich gezeigt haben, und fordert Bericht ein über die Abſtellung etwa vorhandener Mängel 
bis zum 1. April 1903. 

30. Auguſt 1902. Königl. Provinzial⸗Schulkollegium, veranlaßt durch einen Miniſterial⸗Erlaß vom 
7. Auguſt 1902, gibt Anregung zu Verſuchen mit Dustless-Oil. 

9. September 1902. Magiſtrat verfügt, daß Teilzahlungen der Vierteljahrsraten des Schulgeldes nur 
zuläſſig ſind, wenn der Nachweis erbracht wird, daß für die übrige Zeit des Vierteljahres an 
einer anderen Schule, ſei es in Stettin, ſei es außerhalb, Schulgeld gezahlt worden iſt. 

10. November 1902. Königl. Provinzial⸗Schulkollegium ſetzt als Termin für die Prüfung der Lehrerinnen 
für weibliche Handarbeit den 24. März und den 20. Oktober 1903 feſt. Die Prüfung 
der Sprachlehrerinen im Jahre 1903 ſollen an 24. April und am 16. Oktober abgehalten 
werden. 

24. November 1902. Königl. Provinzial⸗Schulkollegium teilt mit, daß der Herr Oberpräſident von Pommern 
den Direktor und die Oberlehrerin Frl. Sokolowski zu Mitgliedern der für das Jahr 1903 in 
Stettin zu bildenden Prüfungs⸗Kommiſſion für Lehrerinnen und Schulvorſteherinnen 
ernannt hat. Die Prüfungen beginnen am 31. März und am 22. September. 

3. Februar 1903. Magiſtrat überſendet eine neue Dienſtanweiſung für den ſtädtiſchen Turnwart. 
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E. Stlatiſtiſches. 


1. Frequenz der Anftalt. 
Oberſtufe ] Mit telſtufe Anterſtufe 


110 un | mo H, vo va] vo e em 


April 1899. 35 | 22 | 31 |32 | 35 | 26 34 | 37 | 38 | 41 | 28 | 32 
April 1900 .. 32 | 31 38 | 37 | 30 | 31 | 39 | 39 
April 1901 .. 30 | 26 33 | 38 | 38 | 39 | 36 | 40 
April 1902. 40 36 36 29 38 38 40 42 39 38 

41 39 38 | 29 | 39 | 41 40 39 | a2 35 


2. Religions: und Heimatsverhältniſſe der Schülerinnen. 


April 1899 .. 


April 1900 .. 2 587 19 606 
April 1901 . 5544 12 76 3 621 24 645 
April 1902 .. 569 9 78 1 632 25 657 
Oftober 1902. 561 10 76 1 624 24 648 


F. Die Bibliothek und die Sammlungen von Lehrmitteln. 


1. Die Lehrerbibliothek wurde durch Neuerwerbungen bezw. Schenkungen vermehrt um nachſtehende Werke: 

Jahrgang 1902 von folgenden Zeitſchriften: Centralblatt — Frauenbildung — Monatsſchrift 
für das Turnweſen — L’Echo litteraire — The Strand Magazine — Zeitſchrift für den phyſikal. und 
chemiſch. Unterricht von Poske — Die neueren Sprachen von Vietor — Geſchichte der deutſchen Kunſt 
von Dohme, Bode ete. — Ritter, Der deutſche Unterricht in der höheren Mädchenſchule — Lehmann, 
Länder⸗ und Völkerkunde — Brandl u. Keller, Jahrbuch der deutſchen Shakeſpeare⸗Geſellſchaft — 
Hildebrand, Beiträge zum deutſchen Unterricht — Lyon, Die Lektüre als Grundlage eines einheitlichen 
Unterrichts in der deutſchen Sprache — Wehrmann, Aus Pommerns Geſchichte — Boock, Sprachäſthetik 
— Baum u. Geyer, Kirchengeſchichte — Sievers, Aſien — Neumayr, Erdgeſchichte — Münch, 
Didaktik und Methodik des franzöſ. Unterrichts — Heyck, der große Kurfürſt — Seeck, Kaiſer Auguſtus 
— Baumann, Londinismen — Marheineke, La classe en francais — Nordau, Zeitgenöffiiche 
Franzoſen — Landsberg, Streifzüge durch Wald und Flur — Hoffmann u. Groth, Deutſche Bürger⸗ 
kunde (Geſchenk) — Böddeker, Modern England, Eine Sammlung von Monographien (Geſchenk) — 
Kunſterziehung. Ergebniſſe des Kunſterziehungstages in Dresden (Geſchenk). 


2. Für die Schülerinnenbibliothek wurden 32 Werke erworben. 


3. Für die naturwiſſenſchaftlichen Sammlungen wurden angeſchafft: 
A. Phyſik: Ein Gleichſtrom⸗Amperemeter bis 20 A. — Ein Gleichſtrom⸗Voltmeter bis 50 V. — 
Ein Körnermikrophon neuerer Konſtruktion. — B. Zoologie: Hänfling, Rohrammer, Gartenammer, Mönch, 
Haubenlerche, Schwanzmeiſe, Eisvogel, Hausſchwalbe, Rebhuhn, Kampfhahn, Haubenſteißfuß, Saatkrähe, 
„r Hab — Feuerſalamander, Axolotl, afrikaniſcher Skorpion, alle 3 in Spiritus. — Biologie 
der Feldgrille. 


4. Für die Sammlung der geographiſchen Lehrmittel wurde erworben: 
Gäbler, Politiſche Karte von Deutſchland, in zwei Exemplaren. — Gäbler, Phyſikaliſche Karte 


von Deutſchland. — Leeder, Karte von Paläſtina, in zwei Exemplaren. — Kiepert, Karte vom alten 
Griechenland. 


ſam⸗ 
men 


580 
606 
645 
657 
648 
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An das Elternhaus. 


Das Sommerſemeſter beginnt Donnerstag, den 16. April. Die Aufnahmeprüfung für das 
Seminar findet am Dienstag vorher ſtatt und beginnt morgens 8 Uhr. — Am Tage vor dem Schul 
anfange werden die für die Schulklaſſen angemeldeten Kinder, ſoweit ihre Reife nicht vorher feſtgeſtellt 
worden iſt, einer Prüfung unterzogen, welche für die Klaſſen I—IV einfchlieglid um 8 Uhr, für die übrigen 
Klaſſen um 10 Uhr ihren Anfang nimmt. Vorzulegen find ein Tauf- bezw. Geburtsſchein, ein Impf— 
ſchein und ein Abgangszeugnis von der zuletzt beſuchten Schule. 


Ferienordnung für das Schuljahr 1903. 


Schluß des Unterrichts: Anfang des Unterrichts: 
Pfingſtferien: Freitag, den 29. Mai. Donnerstag, den 4. Juni. 
Sommerferien: Freitag, den 3. Juli. Dienstag, den 4. Auguſt. 
Herbſtferien: Mittwoch, den 30. September. Donnerstag, den 15. Oktober. 
Weihnachtsferien: Mittwoch, den 23. Dezember. Donnerstag, den 7. Januar. 


Eine Verlängerung der Sommerferien kann nur in Fällen dringender Notwendigkeit 
geftattet werden. Im Intereſſe ihrer Kinder ſelbſt wie im Intereſſe der Anſtalt werden die Eltern unſerer 
Schülerinnen ernſtlich gebeten, gewiſſenhaft zu prüfen, ob eine ſolche Notwendigkeit vorliegt, ehe ſie an 
den Unterzeichneten überhaupt mit einem Dispenſationsgeſuche herantreten. 


Stettin, im März 1903. Prof. Dr. BWéddeRer, 
Direktor. 


